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eine Erklärung der Monatskupfer .

Die Gefahren der Liebe .

In ſechs Blättern .

—ach , und immer die Lie⸗

ge Charidion , ſie iſt bloß da , damit Sie vor
cken und ſich weit , recht weit von ihr weg⸗

ſehen .
gen , daß

Doch , we iun
erken , daß dieſer
uſt ſey der der
räulich

Sie nach il l lt
einmal thun , ſo laſſen Sie mich bem
Amor ier eigentlich

chen Amor aus jedem ju
Herzen verſcheuchen und verbannen ſoll . Rechtflei
ßig ſolltenSie dieſe betr Ge
genſtand derſelben — die häßliche Liebe — recht ver⸗
ab ſcheuungswürdig zu finden .

Dießmal hat ihn der Mahler ganz nach dem Leben
gemahlt . Alle ſeine Tücken — ich rede vom Amor —

uns aufgedeckt . Da ſehen wir recht , wie er
es macht und treibt , um ſich zuletzt um alle Ehrt

F

tigen

achten , um
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unld Reputation zu bringen . — Strenge , liebensun⸗

bedürftige Charidion , ich ſehe , Ihr Herz iſt bewegt .

Nun glaube ich auch ſicher , daß es Ihr Ernſt ſey ,

ſich mit einem ſo lockern Geſellen in ihrem ganzen
Leben nicht zu befaſſen ; und um Sie in dieſem löb⸗

lichen Vorhaben zu beſtärken — wahrhaftig bloß , um

Sie darin zu beſtärken , muß ich Ihnen noch eins und
slaſſendas andere ſagen , worüber ich mich nicht a

würde , wenn Ihre Augen mit einigem erſichtlichen

Wohlgefallen ſich bey dieſen Blättern verweilt hätten .

n Sie nur Ihre Worte . Ich mag und will

ichts hören und nichts ſehen . Nehmen

Sie nur die ter und beluſtigen Sie ſich damit nach

Gefal r macht ſo etwas entſ che Langeweile .

Und was iſt es denn am Ende ? Ich glaube , Sie bil—

den ſich bey den Bilderchen mehr ein , als der Mah⸗

ler dabey gedacht hat . Ich finde nichts bedeutendes

in ſolchen Phraſtn . So etwas kann man bey Dutzen⸗

den ſehn. Man findet überall das Nämliche . “ —

ſtandige Charidion , hätte ich Ihnen doch kaum

daß Sie von einer ſo ernſthaften Sache

mit ſö viel ſcheinbarem Leichtſiune ſprechen könnten .

Was würden Sie dazu ſagen , wenn ich Ihnen gerade —

zu geſtände , daß ich in dieſen Blättern die Geſchichte

Ihres eignen Herzens läſe ! Halten Sie mir mein

Geſtändniß zu Gute . Ich habe es immer ſo gefunden ,

daß gerade die am meiſten von Liebeetwas hören wol—

len , die ſchon in eine ziemliche Vertraulichkeit mit

ihr gerathen waren .

„ SV e
von Liebe



ie wollen . Sie gewinnen
Siehier —ſie zeigtesüber mich.

mir das B ne Antwort “ —
und ehe ich m
ver ſchwunden .

Ich nahm das Vild
Unſchuld , dachte ich, in
tem Ernſte betrachtete .
wasdu ſagſt . te Roſen im H
auf der Bruſt deuten auf etwas

war meine Charldion

O du heilige
erſt mit rech

auben könnte ,
Hand

es, als auf
die Blume , von der du dein Auge ſeitwärts abwen⸗
deſt , als wäre dir etwas daran gelegen , zu wiſſen ,
ob der kleine loſe Flattergeiſt ſich damit abweiſen
laſſen würde . Gar zu unnatürlich wäre es auch ,

anziehende Kraft beſitzen ſoll⸗wenn eine Blume me
te , als eine Göttererſcheinnng .

Doch , es ſey dahin geſtellt ! Ohne Anwendung auf
das Geſchlecht , dem die Männer oft an Leichtſinn
wenig nachgeben , wollen wir die kleinen f

betrachten ; und wenn ſie irgend etwas zu erkennen
ehre dienen könn⸗geben , was einem unter uns zur

te — nun dann ſey es den Bildern verziehen , daß
chte, ſieihr erſter Anblick uns auf den Gedanken br

wären nur zur Beluſtigung da.

( 1 )
An einem ſchwülen Sommertage hatte Amor , müde

von ſeinen Wanderungen , ſich unter die ſchattenreichen
Zweige eines kühlen Waldes ins weiche Moss gewor

N
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ſen. Bogen und Köcher ruheten neben ihm, und ſein
gedankenſchweres Köpſchen ſtützte er auf ſeine Linke.
Er hätte beſſer gethan , ein wenig auszuruhen von ſei—
nen Mühſeligkeiten , und ſich dem erquickenden Schlum —
mer zu überlaſſen , der ihn vielleicht im Traume auf
beſſere Gedanken über ſeinen künftigen Lebensplan
gebracht hätte . Aber wer kann von einem Amor
verlangen , daß er ruhen ſollte ? Da liegt die Rolle
vor ihm , die er zu memoriren hat , wenn er auf der
Vühne beſtehen will ; obwohl man ihm Schuld gibt ,
daß er überall nur extemporire , und ſich faſt gar
nicht an die Worte kehre , die ihm der Dichter vorge⸗
ſchriehen hat . Kein ächter Schauſpieler wird ihm
das verdenken: - Amor verſteht ſich auf den Effect .
Aber was ſolt das Körbchen dort zu ſeinen Füßen ?
Sehe ich recht , ſo ſind es Erdbeere , die ſich der kleine

zalde zuſammen geleſen hat . Auch dasterne im
gehört vielleicht mit zu ſeiner Rolle . Ein kleiner
Amor muß immer etwas bey der ud haben , wo⸗
mit er zuweilen ſich, zuweilen andere bedienen kann .
Sich ſelbſt pflegt er ſelten zu vergeſſen . Doch wenn
ihm andere begegnen , da ſpendet er uns mit beyden

iden , damit man ja die Uneigennützigkeit an ihm
cht verkennen möge. Wohl weiß der Liſtige , daß in

der Befriedigung des Gaumens ein untrügliches Reiz
mittel zu ſeiner nähern Bekanntſchaft liege . Den.
Geſchmack zu befriedigen , daß iſt ſein wahres Stu —
dium. Nur das eine macht ihm Kopfweh , daß der
Geſchmack noch immer ſo verſchieden iſt . Aber , was
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Ernſt zu ſeyn. Allein wer dar ohne wenigſtens
tte n uUndein Kuie zu beugen , 1

einem ſolchen noch zumal , der ſo auf ſich
ſelbſt beruht , wie keiner von denen , die es wif
daß ſie der Menſchen eben nicht bed n, doch wohl
die Menſchen ihrer. Die arme dauern mich.

dem Liebesgott
lück, weunn er ſich noch

dürfen , wenn
Schleier

Sitte ſey
abgeſchaft /
Auge ver⸗

zuweilen aufzuwar

er ſitzt.

zommeudi
1 9

r , was es
diſſen ja doch

ige der Beſcheidnen liegt
edrückt : exräthſt du meine Wünſche

thut es83
ung

nicht , ſo wag ich nichts zu bitten .

trauen
Syrecht

Was uns fehlt ? das eben wiſſen wir nicht recht .
iß f du gütig gegen uns

Laß uns ve 1 Throne gehn. Ihr
Wunderlichen , ſagt doch nur , womit ich euch Ver⸗
gnügen machen kann ? ; “ — Verzeih , wenn unſre



Sprache dir was anders ſagt ,
gnü iſt es nicht, was wir 1 fehlt
euck o nicht ibt ihr nichts zu wünſchen ? Ihr

enn gar nichtsweit uf

Sieh , wie der Neugierige dort lauſcht , was Ame
ſagen werde . Die gauze Szene war für ihn. ür

ränze aufgehangen , rihn

den
Roſen und

dann ? — dann
ram verzeh

ſchauen , und den Felſen
klagen , was du dem ſelbſt nicht anvertrauen
magſt .

Micht teſer WirdsNicht beſſerwirds ern 2 ergehn . Auch
ſie , die ihren Wunſ⸗ verbergen , ver·;rzen 11

Sie wählen , ſie verwerfen :



wieder zurück.
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den , und
icht

Vruſt . Sie
fühlen ſich b
empfinden . Sie ſpiel
laſſe d

veun

en ſich auf die betrügeriſch
ihr guten 5

Träumt nur ,
adieſtder , träumt von

t euch in die
und aller periden .

junge
herum ſchließen alle Blumen

weben ſich über dir
her grüner
ts , und eine
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d des Fi dens. Einer
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Sitmpfe
in dein verflochten
nden Zähnen dir den Saum
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was Leben hat , Fr
Lebens zu vi
ſo lieblich dir entgegen lächelten —

und rühre das Neſt nicht an. Rühre

cht verborgen eine häßliche Se

ieh , und rette dein Leb

Aber
Laß ſie — und

noch verfehlt . Die
n. Aber nun

ſinnt
unſicht
er ihr künftig er
ihn zum erſtenmal

die hülfsloſe Kindheit erweckt .

dchen gefiel ihm.

bisher verfolgt bar will

tgefühl
inbaren

drungen .mpfindungen fühlt ſie ihr zartes
ſie uniher , un

lebendiger

Un ſchãd V

ſre Hände mit ſorgender
die Lüfte , die un

0hnte die KleA
e und ſchmückte ihr Haar mit im

Harmloſe Jugend , du





„ und wan
fad

DanDann



nahm ihre
zu den Schnit⸗

Arbeit verſcheuchtite
man die trüben ſie , und im⸗
mer warſie die e bey allen Geſchäften .
Wie koönnte ich wie könnte ich mehr

Vrach ſie oct ſich zucriederrach ſie oft ſich zufrieden .
k ſie nach langer

aftlos auf eine Garbe . Es
rer Stirne herunter . Der

hatte mmer ſie
icht a Beſick loren zwitſcherte

er im Lerche e i dchen ihr vor .
h unter die G flatterte

en Leicht⸗
Anſtrengung

entſank und
wie die unbedeckte Stirne glühte . Mit ausgebre
Schwingen hüpfte er auf ihr gebogenes Knie , und

die Stirne und nahm den tropfen⸗
e. Die milde

t himmliſche
ihr in
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nahen Feind ? Sein Athem berührt dich. Aus ſeinen
Augen blitzen Fle ſprühen elektriſche Fun—

Erwarte keine Stärkung
Du wirſt zu neuer Un

umen.
ken aus jeder Fingerſpi
von dieſer
ruhe erwachen .

( 60

iftigung war von dem Tage an ,
wo Amor ſie kü Schönen verleidet . Miß⸗
muthiger wie zuvor ſchweifte ſie umher . Es lockte
keine Garbe ſie mehr zur Arbeit . Auch die Blumen
blühten ihr n mehr . Alle ihre Lieblinge hatte ſie
vergeſſen . Il Vlät ten und ihre Kelche

Natur ſchien
ihr gefallen

Jede Art von

ſenkten ſich zur Erde nieder .
ihr verödet . tichts war mehr da, was
konnte .

Verdrüßlich wählte ſie bald dieſes , bald jenes , um
ſich die Zeit rtreiben . Unmuthig legte ſie alles
wieder aus Sich anzukleiden und auszuklei⸗

noch das einzige , womit ſtie ſich ſcheinbar be⸗
eit und trage Ruhe trat an die

keit. Gern hätte ſie

ga:

bläſſig beobach⸗

0 ich dir auf Roſen ein Lager , und

wenn du nun fſeſt ſchlummerſt , du Halbſchlummernde ,



vollführen , was du mir wachend

begleite nichtel as irrende Mäd
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krenunen, und Amor ßmüthig ge ſeyn

ihm alle ſeineRechte nd ihn dir zum ge ＋
treuen Gefährten zu übe Er würde dein Schutz

ſeyn , und vorder Liebe ſelbſt , die dir 2

horkam, hätte dich der Lieber

1 bosha ft gema
ſich zu rächen . 6

iel mit dir zu tre

auf leiſen Zehen dir nä War

chlafen gedenken ! —ſo ruft

in kleiner loſer Sorung , und

biſt du von ſeinen Arr
* * *

nicht mit Ihnen geſprochen , geſtrenge

Charidion. Ich dachte mir nur , was dieſes oder jenes

bedeuten könne , was ich auf rblick

Unſtreitig hätten E den kleir eine

beſſere Deutung geben können , n

nicht inbedeutend vorg 9

wundere mich daß Sie mir ch

meynte , Sie wären weit von h

ig habe ich dießn 6

ren der Liebe 0

ch wohl/ meine gute Char
4
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